
Gespräch im Eisenbahnwagen

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 59 (1933)

Heft 39

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-466813

PDF erstellt am: 28.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-466813


Denke doch kaufmännisch, Alfred ; wenn Du

Café der Ringkämpfer heute Abend mit mir ringst, bekommst Du

zu Deiner Arbeitslosenunterstützung noch

die Invalidenrente."

Gesprädi
im Eisenbahnwagen

Ein Zürcker Professor, bekannt wegen

seiner Genauigkeit, dabei aber
ein verdienstvoller und gut schweizerisch

volkstümlicher Mann, reist im
Eisenbahnwagen III. Klasse.

Steigt unterwegs ein älterer Bauer
ein und setzt sich gegenüber. Der
Professor muss heftig niesen, und das gibt

SENGUT

aus frischen Eiern und echtem Cognac

Ein rapides Kräftigungsmittel!
Im Ausschank in allen guten Restaurants.

dem Bauer den erwünschten
Anknüpfungspunkt für ein Gespräch:

«Ihr hend meini e Pfnüsel g'erbt?»
Der Professor, die Nase putzend:

«E Pfnüsel chamer nid erbe, e Pfnüsel

isch nid erblich!»
Der Bauer: «Wowoll, e Pfnüsel isch

erblich, das sägid all Tökter!»
Der Professor: «Ae ba, 's Volch

verwächslet immer d'Begriff vo kon-
tagiös und heriditäär. E Chranket cha

mer nur erbe, wenn me si vo de
Eitere oder Voreitere ...»

Der Bauer unterbricht: «Nänei, e

Pfnüsel chamer au vo andere Lüte
erbe, nid grad nur vo de-n Eitere.»

Der Professor ist nicht gewohnt,
dass ihm sein Auditorium
widerspricht. Er ereifert sich und hält dem
Bauer einen eindringlichen, leider hie

und da von Niesen unterbrochenen

Vortrag über Vererbung und Anstek-
kung, und die Notwendigkeit, richtig
zu unterscheiden. So geht es weiter
bis zur nächsten Station, wo der

Bauer sich zum Aussteigen anschickt.
Zum Schluss sagt er: «Gsehnder, Ma,

d'Hauptsach isch immer, dasmer sich

richtig uusdrückt. Händer jetz de Un-

derschied begriffe?»
«Grad aparti nid,» antwortet der

Bauer, aber mir isch d'Hauptsach,
dass Ihr de Pfnüsel händ und nid i.»

Sprichts, klemmt seinen Schirm unter

den Arm, sagt freundlich: «Reisid

de no guet!» und verlässt den Wagen.
Seehund
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